
 

 

Symposium einer Gewaltschutzstrategie für 
Mecklenburg-Vorpommern - Innenminister 
Christian Pegel: „Alle Opfer müssen auf Schutz 
und Hilfe vertrauen können“ 

Mit einem Symposium in Güstrow hat Mecklenburg-
Vorpommern den Grundstein für eine landesweite 
Gewaltschutzstrategie gelegt. Rund 80 Fachleute aus 
Polizei, Justiz, Wissenschaft und Opferhilfeorganisationen 
diskutierten über Wege, den Opferschutz 
weiterzuentwickeln und enger zu vernetzen. 
 
Innenminister Christian Pegel machte deutlich, dass 
Mecklenburg-Vorpommern dabei bewusst über die 
bundesweite Strategie hinausgeht: „Wir gehen heute einen 
Schritt weiter und nehmen alle Opfer von Straftaten in den 
Blick. Es darf keine Rolle spielen, unter welchen 
Umständen eine Straftat begangen wurde – jede und jeder 
Betroffene muss seine Rechte kennen und Unterstützung 
erhalten.“ 
Am Symposium beteiligten sich Vertreterinnen und 
Vertreter aus Polizei, Justiz, Wissenschaft sowie 
zahlreichen Opferhilfeorganisationen – darunter der 
WEISSE RING, der Kinderschutzbund, die Opferhilfe M-V 
und spezialisierte Fachstellen wie Kinderschutzambulanzen 
und Interventionsstellen bei häuslicher Gewalt. 
 
Ministerin für Justiz, Gleichstellung und Verbraucherschutz 
Jacqueline Bernhardt im Grußwort zum Symposium: „Mit 
dem im Februar in Kraft getretenen Gewalthilfegesetz auf 
Bundesebene, das ab 2032 einen bundesgesetzlich 
abgesicherten Rechtsanspruch auf Schutz und Beratung 
vorsieht, wird auch juristisch deutlich: Gewaltbetroffene 
Frauen haben ein Recht auf Schutz. Dieses Recht muss 
durch konkrete Maßnahmen mit Leben gefüllt werden. 
Unsere Landesstrategie zur Istanbul-Konvention und das 
Gewalthilfegesetz greifen dabei ineinander. Ein besonders 
wichtiges Standbein unseres Gewaltschutzsystems ist das 
Beratungs- und Hilfenetz in Mecklenburg-Vorpommern. Die 
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Träger und Fachkräfte leisten nicht nur Unterstützung für 
Betroffene, sondern auch für gewaltausübende Personen 
auf dem Weg zu einem gewaltfreien Leben. Die 
Gewaltberatung spielt hier eine immer größere Rolle. Sie 
setzt genau da an, wo viele Maßnahmen bisher enden: bei 
der nachhaltigen Unterbrechung der Gewaltspirale.“ 
 
Ein Schwerpunkt des Symposiums lag auf der Frage, wie 
Beratungs- und Hilfsangebote sichtbarer gemacht werden 
können. Opfer sollen frühzeitig und ohne Hemmungen 
Zugang zu Unterstützung finden. „Unser Ziel ist es, Schutz 
und Hilfe umfassend zu strukturieren, zu optimieren und 
dauerhaft zu sichern“, betonte Pegel. 
 
Auch die europäische Ebene hat der Minister im Blick: Die 
EU-Kommission plant eine Reform der 
Opferschutzrichtlinie, die unter anderem eine EU-weite 
kostenlose Hotline und psychologische Hilfe vorsieht. „Mit 
unserem Ansatz in Mecklenburg-Vorpommern sind wir auf 
einem richtigen Weg – national wie international“, so Pegel. 
 
Die Ergebnisse des Symposiums werden nun ausgewertet 
und fließen in die weitere Arbeit an einer landesweiten 
Gewaltschutzstrategie ein.  


